
Betroffene enttäuscht von Tr~ffen 
mit Kretschmann RNi AA,Ll3 

Gespräch zum Radikalenerlqss bringt mehr Streit als Einigung 

Stuttgart/Eppelheim. (lswlhol) Konfron­
tation statt Wiedergutmachung: Betrof­
fene des "Radikalenerlasses" vor 50 Jah­
ren haben sich nach einem Gespräch mit 
Ministerpräsident Winfried Kret­
schmann tief enttäuscht gezeigt. "Er hat 
sich keinen Millimeter bewegt", sagt 
MCilrtin Hornung, einer der 20 Teilneh­
mer, über das Treffen am Mittwoch in 
Stuttgart. Der 75-Jährige aus 
Eppelheim war 1975 nach sei­
nem PR-Examen nicht in den 
Schuldienst übernommen wor­
den. Kretschmann sei auf For­
derungen der Betroffenen "in 
keiner Weise" eingegangen, er­
klärte die "Initiativgruppe gegen 
Radikalenerlass und Berufsver­
bote Baden-Württ~mberg". 

Kretschmann zeigte sich im 

sprechen hier unter anderem für Men­
schen, die aufgrund ihrer Diskriminie­
rung heute mit einer Armutsrente von 680 
bis 830 Euro leben müssen." 

Der Beschluss des Bundeskanzlers 
Willy Brandt (SPD) und der Minister­
präsidenten der Länder 1972 sah unter 
anderem vor, dass vor jeder Einstellung 
in den öffentlichen Dienst eine Anfrage 

beim Verfassungsschutz gestellt 
werden muss. So sollte der 
Staatsapparat vor Verfassungs­
feinden geschützt werden. Heu­
te ist klar, dass viele auch zu Un­
recht verdächtigt und Karrieren 
zerstört worden. 

Anschluss zerknirscht. Diesen Martin Hornung. 

Er könne die Enttäuschung 
verstehen, sagte Kretschmann. Er 
könne aber nicht pauschal ent­
schädigen, jeder Einzelfall müs­
se geprüft werden. "Und dafür 
gibt es im Rechtsstaat Gerichte, 
da muss man sich sein Recht er­

Menschen sei Ungerechtigkeit Foto: Rothe 
widerfahren, "man hat pauschal 
alle unter einen Generalverdacht ge­
stellt", sagte er in Stuttgart. Bereits im Ja­
nuar hatte Kretschmannin einem Brief sein 
Bedauern geäußert - eine formale Ent­
schuldigung, Rehabilitierung oder Ent­
schädigung ist aber weiter nicht geplant. 

Das Treffen sei "sehr zugespitzt" ver­
laufen, berichtet Hornung. Nach etwa 
einer Dreiviertelstunde sei die Stim­
mung "gekippt" . Worte wie "Schande" 
seien gefallen. Schließlich hätten auch 
diejenigen, die nur als Zuhörer einge­
plant waren, das Wort ergriffen. 11Unsere 
Empörung ist sehr deutlich zum Aus­
druck gebracht worden", so Hornung. "So 

, lassen wir uns nicht abfertigen." "Wir 

streiten." Als "daneben" bezeichnet Hor­
nung diese Haltung. "Das ist ja wohl ein 
bisschen lächerlich nach 50 Jahren." 

Kretschmann, heute 74, wäre damals 
als linksextremer Student selbst fast über 
den Erlass gestolpert. Er habe sich von 
den Irrtümern klar distanziert, sagte der 
Ministerpräsident nun. Er habe aber auch 
das Glück gehabt, dass er gute Fürspre­
cher gehabt habe - und deshalb nun nicht 
auf der anderen Seite des Tisches saß. 

"Er war nicht darauf gefasst, dass er 
so gebannt die Meinung gesagt be­
kommt", sagt Hornung. Hoffnung auf einen 
plötzlichen Kurswechsel Kretschmanns · 
habeerzwarnicht. "Aberesschafftinihm." 


